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Berlin, 


Der Eid auf die Verfaſſung. 
4 Am 6. br wu rde die Verfaſſung des preußi⸗ 


or 1 wird uns nicht der blinden parteiiſchen Ver⸗ 
zoͤtterung dieſer Verfaſſung zeihen, und noch weniger 
annehmen, daß wir es irgend einer Partei als Sünde 
anrechnen, wenn fe eine Verbeſſerung der Verfaſſung 
in ihrem Sinne anſtrebt; man wird uns vielmehr glau⸗ 
ben, daß wir ſelber eine Umgeſtaltung der Verfaſſung in 
unſerm Sinne wünſchen und ſolche Wünſche auch aus⸗ 
ſprechen würden, wenn überhaupt jetzt die Zeit wäre, 
Wunſche des Volkes wirkſam zur Ausſprache zu bringen. 
Wir können aber den moraliſchen Widerwillen in 
uns nicht bemeiſtern, wenn wir die Art und Weiſe ſe⸗ 
hen, mit welcher man jetzt den Eid auf die Verfaſſung 
behandelt. 5 
Nach dem Syſtem, welches Hr. v. Gerlach jüngſt in 
der erſten Kammer in einer Rede über den Eid auf die 
fan ſſung entwickelte, würde ſich der Eid auf die Ver⸗ 
duns in einen Eid gegen die Verfaſſung verwandeln; 
unte einen Händedruck, wie er ſagt, „über und nicht 
Total Tiſche“ hat er feine Begeiſterung für eine 
Wege zu eaten der Verfaſſung auf verfaſſungemäßigem 
deres als nen gegeben. Im Grunde heißt das nichts 
es 5 ain mit der Verfaſſung gegen die Berfaffung 
Es iſt 111 oſſen geſtanden, hierbei nicht um die Ver⸗ 
faſſung zu thun, Venen fie kann das für Preußen nicht 
werden, was eine Verfaſſung werden ſoll, weil ſie nicht 
aus dem Volke ſtammt u id nicht in dem Volke wurzelt; 
es fl uns vielmehr um den ſiüilichen Werth des Eides 
zu thun, der höher ſteht als felöff die beſte Verfaſſung. 
Die Geſchichte lehrt uns, daß Nationen ſelbſt ohne 
Verfaſſungen glücklich regiert fein können; aber fie lehrt 


Freitag, den 6. Februar 
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uns auch, daß wo das ſittliche Bewußtſein der Nalion 
erſchüttert und untergraben wird, die beſten Verfaſſun⸗ 
gen der Welt den Verfall der Nation nicht mehr bewah⸗ 
ren können. RER 1 


Wenn aber gar die öffentliche Tribüne zum Lehrſtuhl 
umgewandelt wird, um von dort herab zu proklamiren, 
wie man den Verfaſſungseid auslegen muß, um in ihm 


Saprgang) 


einen Eid gegen die Verfaſſung zu fehen, wenn man 
ſolche Auslegung aus dem Munde der ſogenannten From⸗ 


men im Lande hört, fo iſt man doppelt verpflichtet, auf 


den gefunden Sinn des Volkes hinzuweiſen, der, Gott, 


Lob, ſolche Lehren verwirft; ſo iſt man veranlaßf auf 


das unverdorbene, durch Jeſuitismus nicht doppelzüngig 
gemachte Voll den Blick zu richten, das weit eher fühig 
iſt, im leidenſchafllichen Drange eine That der Gewalt 


auszuüben, als im kalten Ausklügeln entſittlichſte Sophi⸗ 


ſtik gut zu heißen. 1 

Im ktröſtlichen Hinblick auf dieſen unverborbenen 
Theil der Nation wollen wir die Bedeutung der Politi⸗ 
ſchen Eide, wie der vom 6. Februar 1850 war, hier nä⸗ 
her bezeichnen, und die ſtttliche Verbindlichkeit deſſelhen 


für jeden, der ihn geſchworen, in die richtige Grenzen 


zurückführen. ‘ ' 

Es giebt zweierlei Eide, die geleitet werden. 
eine iſt der Eid des Behauptens, der andere der Eid 
des Verſprecheus. Die erſte Art von Eid iſt z. B. 
der Eid des Zeugen. Der Zeuge behauptet, daß dies 
oder jenes ſo oder jo vor ſich gegangen, und beſtärkt 
den Glauben an ſeine Behauptung dadurch, daß er den 
Eid darauf leiſtet, daß feine Behauptung wahr ſei, Die⸗ 
ſer Eid bezieht ſich immer auf eine That, die bereits ge⸗ 
ſchehen iſt, und wer dieſen Eid falſchlich leiſtet, hat be⸗ 
reits bei der Eidedleiftung gewußt, daß er meineldig ſei. 
Daher iſt bei ſolcher Gattung von Eiden die Heiligkeit 
in dem Auge jedes geſitteten Menſchen eine vollkommen 


Der 5 


unantaftbare, und der Meineid gehört zu den ſchwärze⸗ 
ſten und verabſcheuungswürdigſten Verbrechen. 

Eine andere Art von Eid iſt der Eid des Verſpre⸗ 
chens. Eide dieſer Art ſind z. B. der Bürger⸗Eid. Hier 
ſchwört man nicht zur Bewahrheitung einer Behauptung, 
ſondern zur Bekräftigung eines Verſprechens. Man ver⸗ 
ſpricht küuftig feine Bürgerpflichten zu erfüllen und be⸗ 
ſchwört dieſes Verſprechen. Ganz ſo iſt der Fahneneid 
des Militärs ein Verſprechungs⸗Eid und ebenſo iſt es 

Eid auf die Verfaſſung. 


Die Verletzung ſolcher Eide iſt in aller Strenge nicht 


ein voller Meineid, ſondern ein Eidbruch. Der ſtit⸗ 
liche Unterſchied iſt bedeutend. Der Meineidige weiß im 
Augenblick des Eides, daß er falſch ſchwört, er mißbraucht 
alſo den Eid wiſſentlich zur Behauptung einer Lüge; der 
Eidbrüchige hingegen kann zur Zeit ſeines Eides die 
beſte Abſicht von der Welt gehabt haben; allein ſpäter 
können Umſtände oder Anſichten e Verhältniſſe 
ſich ſo geändert haben, daß er ſein Verſprechen bereut 
oder gar zu bereuen Urſache hat. 
es vermöchte, gerne ſeinen Eid ruͤckgängig machen; er 
würde ihn, unter den jetzigen Umſtänden nicht leiſten; 
ja er hätte ihn vielleicht nicht geleiſtet, wenn er die jetzi⸗ 
gen Umſtände hätte vorausſehen können. All' dies läßt 
ihm ſeinen Eid wie eine Art erzwungenen, durch die 
Umſtände oder durch Anſichten, oder durch Verhältniſſe 
erzwungenen Eid ſcheinen, und dies verleitet ihn ſeinen 
geleiſteten Verſprechens⸗Eid zu brechen. t 
Auch ſolch' ein Eidbruch iſt immer die Folge eines 
entſtitlichten Gewiſſens; aber es ſind mannigfache Fälle 


Er würde, wenn er. 


z 


vorgekommen, wo er ſogar cee e den Augen 


der Moral fand, wenn höhere ſiuliche Pflichten Dielen 
Eidbruch nothwendig gemacht haben. — Namentlich iſt 
dies oft mit politiſchen Elden der Fall geweſen, die ſtets 
Verheißungs⸗Eide ſind, ſo ſucht ſich z. B. auch Louis 
Napoleon von ſeinem Eidbruch dadurch zu reinigen, daß 
er vorgiebt, es habe die höhere Pflicht der Rettung 
Frankreichs ihn genöthigt, den geleiſteten Eid auf die 
e zu brechen. 


Erkennen wir hiernach an, daß es Falle geben kann, 


wo der 2 7 nicht ſo tief entſtttlichend iſt, wie es 
z. B. der Meineid ſtets iſt, ſo muͤſſen wir uns klar 
werden, worin denn eigentlich das Weſen des Verſpre⸗ 
chens⸗Eides beſteht, und in welchen Fällen der Eidbruch 
den Charakter des Meineides an ſich trägt. 

Das wahre Weſen des Verſprechens⸗Eides iſt fol⸗ 
gendes. Der Schwörende verſpricht oder verpflichtet ſich 
zu Etwas; da man aber nicht in ſein Herz ſehen kann, 
ob er witklich die Abſicht hat, ſein Verſprechen zu halten, 
oder ſeine Pflicht zu erfüllen, ſo ſchwört er dies, das 
heißt aber nichts anders als, er beſchwört die Redlichkeit 
und Reinheit ſeiner Abſicht, er ſchwört, daß er es mit 
feinem Verſprechen und feiner Verpflichtung in feinem 
Innern eruſtlich meint. In dieſem Sinne beſchwört er 
nicht etwas Zukünftiges, ſondern er beſchwört etwas 
Gegenwärtiges. Er blickt in fein Herz und fragt ſich, 
ob er ernſtlich geſonnen iſt, jo zu thun, wie er ſich ver⸗ 
pflichtet, und nach Diefer Selbſtprüfung ſchwört er nur: 
ja, ich gebe dieſe Verſtcherung im vollſten Ernſte meiner 
Seele. Er beſchwört daher eine Thatſache, die er wohl 


wiſſen kann, 


b ar der Eid mit 
Eidbr 


ſprechen oder die Verpflichtung nicht zu! ſo iſt 
dies der Meineid ſelber. — a 
Macht man ſich dieſes Alles vollkommen klar, fo 


wird man von Grauen vor dem ſittlichen Abgrund er⸗ 
faßt, zu dem hin die Lehre führt, nach welcher durch 
jeſuitiſche Sophiſterei bewieſen werden ſoll, daß der 
Eid auf die Verfaſſung ſchon im Moment der Leiſtung 
gegen die Verfaſſung, wie ſie iſt, gerichtet war! 

Wir rufen Wehe! über ſolche Auslegung und geben 
lieber zehn Verfaſſungen als einen Eid und ſeine Hei⸗ 
lighaltung preis. 


Merlin, den 5. Februar. 

— In der geſtrigen Sitzung der 2. Kammer wurde bei der 
Berathung des. Grundſteuerſtatuts der Harkortſche Antrag, die 
Kammer möge feinen Grundſteuergeſetzentwurf der Negierung 
als Grundlage des ven ihr vorzulegenden Geſetzes überreichen, 
mit 134 gegen 119 Stimmen angenommen. Die Geppert⸗ 
Bodelſchwingh⸗Partei ging hierbei auseinander, indem der Abg. 
Geppert nebſt einem Theile der Partei mit der Linken, der Abg. 
v. Bodelſchwingh nebſt den Uebrigen mit der Rechten ſtimmte. 

— Die Petitionskommiſſton der 1. Kammer beantragt über 
die, Petition Brauner's die e ; ebenfo über meh⸗ 
rere Petitionen auf Beſeitigung der a obwohl dieſel⸗ 
ben, wie die Kommiſſton jagt, „in vieler Beziehung viel Wah⸗ 
res und Beherzigungswerthes“ enthalten; ferner wird die Tages: 
ordnung beantragt bei der Petition des Buchdruckers Elsner in 
Wolgaſt wegen Entziehung der Konzeſſion für ein herauszu⸗ 
gebendes Wochenblatt. > ih 

— In Pommern und der Oſtpriegnitz zirkuliren wiele Pe⸗ 

titionen auf Abſchaffung der Werſufe f N 
Von dem Miniſter des Innern iſt jetzt eine „Denkschrift, 
betreffend die interimiſtiſchen Kreis und Provinzial⸗Landtage⸗ 
der 1. Kammer zugegangen. Dieſelbe enthalt eine ausführliche 
Darlegung der Beweggründe zu den Miniſterial⸗Erlaſſen vom 
15. und 28. Mai v. J. und deren geſetzliche Berechtigung; fie 
hat den Zweck, die Unhaltbarkeit der in Kir 1. Kammer einge: 
brachten Anträge Brünneck⸗Bincke darzu bl tt i „ 

— Gegen das Preußiſche Wochenblatt iſt eine An⸗ 
klage von Seiten des Staatsanwalts wegen mehrerer Artikel 
erhoben worden. Der Redakteur Dr. v. Jasmund ward bereits 
einmal vernommen. lebt ei r 

— Das Itzehoer Wochenblatt gie t eine Ueberſicht über die 
ſchleswigſchen Geiſtlichen und Lehret, welche bis jetzt eine An 
ſtellung in Deutſchland gefunden haben. Mit Einſchluß des 
Probſtes Boyfen, deſſen Wahl zum Paſtor Primarius an der 
Jakobikirche zu Stettin noch nicht bestätigt iſt, haben bis jeht 
24 Geiſtliche einen nenen Berufskreis gefunden, darunter 4 in 
Holſtein. Von Lehrern ſind 14 in Holſtein, 6 im übrigen 
Deutſchland wieder angeſtellt worden. f 5 
Die . Wehrztg.“ ſpricht ſich für Wiedereinführung der 
Anrede „Du“ au die Gemeinen beim Militär aus. 

Der Gedächtnißkünſtler (Mnemoniker) Hermann. 
Kothe wird in öffentlichen Vorträgen jetzt auch in Berlin ſein 
muemoniſches Syſtem, deffen Kraft er durch ſeine eigene Ge⸗ 
dächtnißſtärke bewährt, Jedem zugänglich machen. Die Regeln 
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PR wir auf das am Sonnabend im Friedrich⸗ 


Heſſe hinweiſen, ſpr i die Hof 
h „ ſprechen wir die 
Publikum dem als Darſteller wie ale deen 5 n 


hier EB 


von 


enthält ferner: 
Werner, und: Tanz. — Mir bemerken noch, daß die Oper 


7 Unter den Titel: „Monatsſchrift für 

mann“ iſt in Bremen ein De Ai ee een 
gründet worden. — Der (jetzt amtliche) „Hamb. Corteſp.“ 
ani in dieſen Tagen einen ausführlichen Artikel, welcher 
An deulſche Flotte als überflüffig, ja als ſchadlich darſellte 
schule Der bisherige Direktor der Dorotheenſtädtiſchen Neal 
ger The zum Direktor der neuen Anftalt am Oranienbur⸗ 
falten gewählt und hierdurch endlich das Schickſal beider 
gen Doro ehieben worden. Da die obern Klaſſen der jetzi⸗ 
tor an die nan tischen Realſchule mit dem bisherigen Direk⸗ 
Schule eine Biker Anſtalt übergehen, ſo wird die erſtgenannte 
Pr hehe due, zoder eine ſtädtiſche Bürgerſchule, welche 
der Mutterſprache ui für Berlin iſt. Der Unterricht in 
ganz abgeſchafft. Die dr das Hauplelement und das Lateiniſche 
gen soll zugleich Symnanalt am Oranienburger Thor hinge⸗ 
beſonders die obern Klaf en 55 und Realſchule werden, indem 

1. Das frühere Mitgtiep uncle Laufen. ' 
nicht erſetze Heinrich Blume, 5 en der bigger noch 
bei dem Hoftheater erhalten und ang nenen Ruf als Regiſſeur 
4. Der Verwaltungsrath des Vereine en 11 7 
deutſcher Auswanderung und Koloniſation but e den 
tiche Warnung vor der Auswanderung nach den Bet ungen 
Brac fünf der angejehenfen Landgutbeitger des Karre 
aſtlien“ in der Provinz Rio de Janeyro erlaſſen. Ge wird 


den Auswanderern vorgeſpiegelt, das Ueberfahrtsgeld ſolle ihnen 
vorgeſchoſſen, Wohnung auf dem Gute angewieſen und Alles, 
was fie. während des erſten Jahres an Lebensmitteln, Kleidung 
und ſonſtigen Bedürfniſſen brauchen, auf Borg gegeben werden. 
Alles was die Auswanderer auf dieſe Weiſe geborgt erhalten, 
müſſen ſie natürlich zurück bezahlen, aber fie dürfen auch, fo 
lange dies nicht geſchehen, den Dienſt ihrer neuen Her⸗ 
ren nicht verlaſſen, und müſſen das, was nach vier Jah⸗ 
te nicht zurückgezahlt iſt, verzinſen. Ein Eigenthum an Land 
erhalten ſie nicht, eben ſo wenig einen beſtimmten Tagelohn, 
ſondern ihnen werden einige Tauſend Kaffeebäume Pr Beſor⸗ 
gung übergeben. Der gewonnene Kaffee wird vom Eigenthü⸗ 
mer verkauft, und was dieſer nach Abzug der Koſten als Rein⸗ 
Ertrag berechnet, ſoll zwiſchen ihm und den Koloniſten getheilt 
werden. Außerdem wird den Koloniſten noch ſo viel Land ge⸗ 
liehen, als ſie nebenher zur Erzielung von Lebensmitteln be⸗ 
bauen können. Aber auch von dieſen Lebensmitteln dürfen ſie 
dasjenige, was ſie über ihren häuslichen Bedarf erzielen, nicht 
ſelbſt verkaufen, ſondern der Gutsherr verfährt damit. ebenfo, 
wie mit dem Kaffee. Außerdem müſſen ſie ſich verpflichten, 
ohne Bewilligung des Gutsherrn ſich in keinerlei Handelsges 
ſchaͤfte einzulaſſen. Nun läßt ſich berechnen, daß die Auswan⸗ 
derer wohl niemals in den Stand geſetzt werden, innerhalb der 
erſten 4 Jahre ihre Schulden abzutragen; beginnt aber die 
Verzinſung nach dem landesüblichen Zins von 18—25 Proz., 
ſo iſt leicht erklärlich, daß die Auswanderer einer ſichern Skla⸗ 
verei entgegengehen. Das iſt aber grade die Abſicht der Plan⸗ 
tagenbeſitzer, denen die Negerſklaven bei der verminderten Zu⸗ 
fuhr nach und nach zu koſtſpielig werden; dafür ſollen nun 
die deutſchen Auswanderer helfen. Daß die großen Plan⸗ 
tagenbeſitzer dies Mittel verſuchen, iſt nicht zu verwundern; daß 
aber Dentſche zu dieſem Menſchenhandel die Hand bieten, wie 
es leider geſchieht, iſt wahrhaft empörend. Die Beſtrebungen 
des genannten Vereins, der nicht müde wird, die Auswanderer 
vor lockenden und trügeriſchen Anerbietungen zu warnen, ſind 
deshalb doppelt anerkennenswerth und verdienen vom beſten 
Erfolg gekrönt zu werden. 

— Diejenigen Kammer⸗Abgeordneten, welche Militärs ſind 
und bisher in Zivilkleidung den Kammerſitzungen beizuwohnen 
pflegten, erſcheinen nun daſelbſt, höherer Anordnung zufolge, 
ſtets in ihrer Uniform. \ 5 ver 

— Seitens des Finanzminiſters ſoll ein Kommiſſarius zur 
Unterſuchung der Beſchwerden der kürzlich vom Miniſter-Präſi⸗ 
i. empfangenen Handwerker⸗Deputaktionen ernannt worden 
ein. — 

— Polizei⸗Bericht vom 5. Februar. Am 2. d. M. Abends 
fand in einer Wohnung der Blumenſtraße ein unerheblicher 
Brand dadurch ſtatt, daß ein Dienſtmädchen ſich mit Licht einer 
Gardine unvorſichtigerweiſe genähert hatte, und am 3. Abends 
brannte in der Koktwitz'ſchen Armenbeſchäftigungs⸗Anſtalt in 
der Meranderftrafe, durch die Unachtſamkeit eines Knaben, ein 
auf einem Webeſtuhle befindliches Gewebe an. Durch den 
Hausvater und die übrigen Hausbewohner ward der Brand 
alsbald gedämpft. — Durch den Umſtand, daß ſich auf dem 
Dache eines Hauſes der Friedrichsſtraße über dem Schornſtein 
eine Windtrommel befand, die man bei dem ſchwachen Mond⸗ 
licht für eine menſchliche Geſtalt hielt, fand am 2, d. Mts. 
Abends ein Zuſammenlauf von Menſchen ſtatt. Man erzählte 
ſich auf der Straße, es ſei eine Somnambule dort auf's 
Dach geſtiegen, und glaubte Jeder, das Ende dieſes tragiſchen 
Schauſpiels abwarten zu müſſen. — Ein Muſtkus erſchoß ſich. 
— Am 3. d. M. Abends ſtarb hier ein Mann auf eine gewiß 
ſehr ſeltſame Weiſe. Der Horniſt W. von der Invaliden ⸗Com⸗ 
pagnie kaufte ſich in einem Kellerlokale der Invalidenſtraße ein 
Paar Knoblauchswürſte. Daſelbſt befand ſich auch der Invalide 
N., welcher ſo eben weggehen wollte. W. nahm die beiden 
zuſammenhängenden Würſte an einem Ende in den Mund und 
ſagte zu R., er möge am andern Ende abbeißen. Dies that 


N. und zogen nun beide mit den Zähnen daran. Plötzlich 
ſank W. zuſammen und war todt. Die eine Knoblauchswurſt 
ſteckte ihm halb angebiſſen in der Kehle und war das Heraus⸗ 
ziehen derſelben nicht möglich. Der herbeigerufene Arzt ſtellte 
ſogleich Verſuche an, ihn in's Leben zurückzurufen, jedoch blie⸗ 
ben fie erfolglos. — Ein Kaufmann erhängte ſich in ſeinem 
Geſchäftslokale an der großen eiſernen Waage. Nicht etwa des 
rangirte Vermögens⸗Verhältniſſe haben den in allgemeiner Ach⸗ 
tung geſtandenen Mann zu dieſem Schritte gebracht, denn es 
wurde Alles in größter Ordnung vorgefunden, nur ein Seelen⸗ 
leiden und augenblickliche Geiſtesabweſenheit kann der Grund 
des Selbſtmordes ſein. 

Elbing, 2. Febr. 
Gemeinde und eine große Anzahl anderer Perſonen hatten ſich 
geſtern zum Gottesdienſte verſammelt. Nach Abſingung zweier 
Verſe aus dem Lieber „Bis hierher hat mich Gott gebracht 
durch feine größe Güte“ trat Rupp herein. Bevor derſelbe 
aber noch ſeinen Vortrag beginnen konnte, erklärte der anwe⸗ 
ſende Polizei-Inſpektor die Verſammlung für aufgelöſt. Ein 
Theil der Verſammelten entfernte ſich ſogleich, ein anderer erſt 
ſpaͤter; Rupp aber und die Gemeindemitglieder erklärten, daß 
fie nur der Gewalt weichen würden. Und in der That gingen 
ſie nicht eher, als bis der Polizei-Inſpektor an jeden einzelnen, 
an die Männer, wie an die Frauen, Hand angelegt hatte, um 
ſie aus dem Saale zu führen. Allerdings geſchah dies Hand⸗ 
anlegen in der diskreteſten Weiſe, etwa wie voriges Jahr im 
engliſchen Unterhauſe gegen den Alderman Salomons. — Rupp 
iſt geſtern wieder abgereiſt. * 

Sondershauſen. Der Landtag hat den Geiſtlichen und 
Schullehrern die perſönlichen Gemeindelaſten wieder abge⸗ 
nommen. 

Sachſen. In Großenhain iſt der dort beſtehende Frauen⸗ 
verein aufgelöſt worden, weil ſich unter ſeinen Mitgliedern ehe⸗ 
malige Glieder des Vaterlandsvereins befanden. — In Kö⸗ 
nigsbrück ſind nachträglich noch mehrere Maiangeklagte verur⸗ 
theilt worden. — Wie man dem Fr. J. von hier mittheilt, ſoll 
dem Redakteur der „Freimüthigen Sachſenzeitung“ von den ho⸗ 
hen Herren, welche ihr ſchweres Geld zur Ermöglichung dieſes 
Blattes zahlen, ſtrengſtens angedeutet worden ſein, die Frei⸗ 
maurer in Ruhe zu laſſen. 

Darmſtadt. Die betreffenden Landtagsausſchüſſe haben 
ſich in ihrer Mehrheit für Wiedereinführung der Todesſtrafe 
und Beſchränkung der Schwurgerichte ausgeſprochen. 
Stuttgart. 
vereine iſt erfolgt, weil dieſelben „nach den von ihnen angenom⸗ 
menen Satzungen ſich die Durchführung des demokratiſchen 
Prinzips in einem Sinne zum Zwecke geſetzt haben, welcher 
mit der zu Recht beſtehenden konſtitutionell-monarchiſchen Staats: 
ordnung in unverſöhnlichem Widerſpruch ſteht und ſelbſt das 
Wirken für die Aufhebung der Monarchie und Einführung der 
ft von dem Umfange ihrer Vereinsthätigkeit nicht aus⸗ 

ießt.“ N } 17) 

Baiern. N 
genannten Bücklianer (eine vefigiöfe Sekte im Ober⸗Amtsbezirke 
von Ulm) einen Himmelfahrts⸗Verſuch. Bückle, das Haupt 
dieſer Sekte, zog Nachmittags 2 Uhr mit ſeiner Schaar nach 
der Sandgrube bei Haltshauſen. Sie bildeten einen Kreis, in 
deſſen Mitte ein Frauenzimmer von einigen zwanzig Jahren 
aus Ennabeuren ſich ſtellte und — bei hellem Tageslicht und 
einer Kälte von 5 Grad — vor den Augen der ſie umgeben⸗ 
den Heiligen nach und nach bis aufs Hemd ſich auszog. Bückle, 
der, in einen warmen Mantel gehuͤllt, gemüthlich zuſah, hatte 
ihr weis gemacht, ſie werde gen Himmel fahren. Num ſtimm⸗ 
ten Alle den Lobgeſang an und v 
lang in Einem fort nichts Anderes, als: „Hallelufah!“ Nun 
ergreift die Neubauerin das Wort und ſpricht mit erhobenem 
Blick und Finger: „Der Herr hat geſagt: Ich bin aufgefahren 

Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann, 


Die Mitglieder der freien evangeliſchen 


Die bereits gemeldete Auflfung der Volks⸗ 


Am Sonntag, 28. Dez. v. J., machten die ſo⸗ 


ſangen dreiviertel Stunden 


Hierzu eine Beilage. 


gen Himmel und ſitze auf dem Throne Gottes zur rechten 
Hand: ſo wirft auch Du, mein . figen und 1 
ein ewiges Hallelufah!““ Ka 5 
Halleluſah dreiviertel Stunden lang los. Die Neubauerin 
ſpricht weiter: „Herr! Du haft mich jederzeit erhört.“ Man 
ſingt wieder. Das arme Frauenzimmer, belnahe nackt im Schnee 
ſtehend, vergeht ſchier vor Frost, Ne klappert mit den Zähnen, 
jedoch Bückle feuert fie an, bis endlich — der Polizeidiener er⸗ 
ſcheint und dem Spettakel ein Ende macht. Die geduldige 
Fromme zieht unter den Worten: „Herr, es iſt hart, aber aus⸗ 
halten will ich!“ wieder an. Die Schaar ſich nach 
Hauſe. Am 2. r, als ſte zur Reiſe nach Ulm ſich an⸗ 
ſchickte, wohin ſie vom Ober⸗Amt beſchieden war, verſammelten 
fie ſich im Bahnhofs⸗Gebäude, baten um die Erlaubniß, ein 
Lied zu fingen, und ſangen mit einer unausſprechlichen Inbrunſt, 
während das gottloße Volk draußen zuhörte und lachte. 
Wien, 3. Febr. Das „Fremdenblatt,“ ein ſonſt ſerviles 
Blatt, iſt „wegen unſtttlicher, vorlauter und ſonſt unzukömmli⸗ 
cher Artikel bis zum 15. Febr. ſuspendirt worden. Es werden 
jetzt hier ſogar altbairiſche Blätter verboten, ſelbſt der „N. Pr. Z.“ 
ſoll dies Schickſal bevorſtehen. 2 
Paris, 3. Februar. Aus dem Juhalte des Wahlge⸗ 
ſetzes tragen wir noch folgende Beſtimmungen nach: Die Ver⸗ 
ſummlung der Wähler Het am Hauptorte der Gemeinde ſtatt, 
wo, je nach den Oertlichkeiten, mehrere Sektionen errichtet wer⸗ 
den können. Die Abgeordneten können wegen der im Schooße 


des geſetzgebenden Körpers ausgeſprochenen Anſichten weder zur 


Unterſuchung gezogen, noch angeklagt oder verurtheilt werden. 
Wähler find, ohne Zenſus⸗ Bedingung, alle Franzoſen, welche 
21 Jahre alt ſind und welche keine der ße en Unfähigkei⸗ 
ten trifft. Die Wahlliſten, welche für das präſtdentliche Skru⸗ 
tinium am 20. und 21. Dezember gedient haben, ſind für die 
Wahlen des geſetzgebenden Körpers gültig. Fünf Departements 
werden ein jedes nur einen einzigen Repräſentanten, 27 wer⸗ 


tere⸗ Seine ſechs, das Nord Departentent as 


Departement neun ernennen. Die Wähler 


und ı 1 
5 id für Sennen 9 
29. Februar, zuſammenberufen. 

Der „Moniteur“ enthält ein Dekret, die Errichtung weib⸗ 
licher Ordens⸗Kongregationen betreffend. — Man ſpricht ziem⸗ 
lic ernſthaft von, einer Forderung von 36 Mill., 15 he die 
Regierung L. Bonaparte's Namens des Prinzen Lueien Murat 
an die e Regierung geſtellt. Dieſe 36, Mill. ge⸗ 
hörten dem ehemaligen Könige von Neapel, Joachim Murat, 
und wurden im Jahre 1846 konſtszirt. — In Clameey hat 
das Kriegsgericht ein Todesurtheil gefällt. 5 di 

Turin, 31. Jan. Die Abgeordneten Kammer iſt 
immer mit dem Sccherheitsgeſetz beſchäftigt. er Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat einen Geſetzvorſchlng überreicht, wonach 
Turin mit Mailand durch eine Felegraphenlinie Me wer⸗ 
den ſoll. a el. Dep.) 

. 30. Jan. Das demokratiſche Blatt „Ia, Maga“ 
iſt wegen eines Artikels gegen Louis Napoleon neuerdings wie⸗ 
der mit Beſchlag belegt 5 (el. Dep) 

3. Febr. Das Parlament iſt geſtern von der 
Pant; n Fersen mit dem üblichen Heinen eröffnet wor⸗ 
den. Wir geben die wichtigſten Stellen der Thronrede: Ich 
fahre fort mit den auswärtigen Mächten die freundlichſten Ver⸗ 
bindungen zu unterhalten. Ich habe fortwährend den verwickel⸗ 
ten Verhälkniſſen der Herzogthümer Schleswig und Holſtein 
meine Aufmerkſamkeit geſchenkt. Ich habe Grund zu glauben, 
daß der im verfloſſenen Jahre zwiſchen Deutſchland und Dir 
nemark in Berlin abgeſchloſſene Vertrag in Kürzem vollständig 
in Ausführung treten wird. Sie werden betreffs des Budgets 
des gegenwärtigen Jahres, welches das des vergangenen Jahres 
überſteigt, Erklärungen erhalten; die Ihnen hoffentlich genügen 
7 Stud von . Pörmetter iu Berlin, 

Kommandantenſtr. 7. 


geſagt, fo ging wieder das 


1 


den deren zwei, 30 drei, 16 vier, 5 fünf, e Uns 
fin 


Beilage zu Nr. 31. der Urwähler⸗ Zeitung. 


Freitag, den 6. Februar 1852. 


werden; Sie werden ſich Überzeugen können, daß fie fireng mit 
einer friedlichen ee 
einer weiſen Sparſamkeit diktirt find.“ Die Königin erkennt 
an, daß das Freihandelsſyſtem dem Volke genützt hat, ohne 
dem Staatsſchatze Schaden zu verurſachen. Sie ſpricht ferner 
von der Justiz- und Parlamentsreform und kündigt an, daß 
das Minſſterium ſich mit der Reformbill beſchäftige. In Be⸗ 
zug auf ven Krieg am Kap und die irländiſchen Unruhen 
drückt die Königin ihr Bedauern aus. — Sowohl auf der 
Hin⸗ und auf der Rückfahrt wurde die Königin mit vielem 
Enthusiasmus empfangen. — Times ſagt, daß die Miniſter 
über die Miniſteränderung keine Erklärung abgeben werden, da 


der vorhanden geweſene Zwieſpalt und der Rücktritt Palmer⸗ 
ſtons wegen der franzöſiſchen Zuſtände erfolgt iſt. 


Pelitik übereinſtimmen und durch den Geift, 


* . 2 

; Vermiſchtes. 

1. Richard Wagner, der bekanntlich als politiſcher Flücht⸗ 
ling in Zurich lebt, wo ihm vor Kurzem das Ehrenbürger; 
recht ertheilt worden, HE gegenwärtig mit der Ausarbeitung 
einer Dramentrilogie beſchäftigt, der ein- Vorſpiel vorausgehen 
ſoll. Der Stoff iſt der Nibelungenſage entlehnt, der Held alſo 
Siegfried. „Opern“ nennt der Verfaſſer, wie er ausdrücklich 
erklärt, feine Werke nicht mehr, ſondern muſikaliſche „Dramen.“ 
Faſt gleichzeitig mit dem Buche über „Oper und Drama“ hat 
Wagner: „Drei Operndichtungen“ (bei Breitkopf und Härtel in 
Leipzig) erſcheinen laſſen, die von einer Mittheilung an ſeine 
Freunde eingeleitet werden. Die Operndichtungen find: „Der 
fliegende Holländer,“ „Tannhäuſer“ und „Lohengrin.“ 

Berantwortlich er Redakteur: Hamann Holdheim, In Berlin. 9% 


Abends an der Kaffe zu haben. 


Affen beate 

ee Sophienſtr. Nr. 16. 

Heute Freitag: Groſte Vorſtellung. 8. Zweitenmale: 
Die Jungfrau von Orleans. 


Kaſſe 6, Anfang 7 Uhr. C. Orban, Direktor. 


Cirque national de Paris. 
Heute: Corde Volante von Herrn Franklin. — Per- 
sische Produetionen u. Die kleinen Herkulesse. 


Die letzte Woche! 
Förſter's Salon, Friedrichsſtr. 112. 
Heute Freitag: Eine Vorſtellung: 


Das maleriſche und romantiſche 


Mheinland. 


Kaſſenöffnung 46 uhr. Anfang 7 Uhr. 
x Kahleis u. Wolff. 


an ee ergebenſt alle meine Freunde und Befannlen ein, 
Tanzmufk e den 7. Febr. Für gutes Eſſen, Getränk und 
Sone beſtens geforgt. F. Unger, Roſengaſſe 54. 
C Wiebe Sebr., Wurſtpicknick, wozu ergebenſt einladet 
— zum Kranz . Halleſchen Thor 4. (Johannes⸗Garten.) 
Bun, A, A. Leden ende den 7. d. Mis. im Saale, 
1 Enlrer 1 Perf E und Bekannte erge⸗ 
Günther, Tanzlehrer. 


15 Heute Freitag, Abends 7 uhr: Hermann Kothe's Gedächtnißkraft⸗ und Gedächtnißlehrvortrag 
für Damen und Herren zur raſchen Erlangung eines vorzüglichen Gedächtniſſes. Im Maeder'ſchen Saale, Unter den Lin⸗ 
den 23. Billets à 15 Sgr. find in der Hof-Mnſikalienhandlung der Herren Bote u. Bock (Jaͤgerſtraße Nr. 42.) und 


E Stranfheitshälber —q 
ſoll Stralauerſtraße Nr. 16. 


ein Herren⸗Garderobegeſchäft gänzlich aufgegeben und zu fol⸗ 
genden Preiſen verkauft werden, als Flauſchröcke, die 317 Thlr. 
gekoſtet a 13 Thlr., Schlafröcke, welche 3, 5 u. 6 Thlr. gekoſtet, 
für 14 bis 24 Thlr., Flauſch u. Mancheſterjacken von 1 bis 
1% Thlr., Flauſch⸗Kinderröcke, Hoſen, Tuchtweens, fertige Leib⸗ 
und Kinderwäſche, Schürzen zu enorm billigen Preiſen. 

NB. Auch kann das Geſchäft, Laden, Repoſitorium, und 
Wohnung ſofort übernommen werden. 


Radikal Vertilgungsmittel gegen Ungeziefer, 
als: Maulwürfe, Ratten, Mäuſe, Schwaben, Wanzen 26, 
empfiehlt ſeinen Mitbürgern hier und außerhalb der gepr. 
u. ap. Kammerjäger H. F. Ungnad, Berlin, Taubenſtr. 27. 
Für die Wirkſamkeit garantive ich. 

Gutes hausbacknes Brod, 


das ſich ſeit langer Zeit als vortheilhaft bewährt, wird ärmeren 


Familienvätern und großen Haushalten empfohlen. Zu haben 


Dresdnerſtr. Ya. 
Zwei neue rothgeſtreifte Betten von neugeriſſenen Gänſefedern 
ſind zu verkaufen beim Federhändler Wilhelmſtr. 121. 
Nur für Herren Kleidermacher. 
8 Fitzen ächt engl. Zwirn für 1 Sgr. 
1 Loth Nähbaumwolle für 8 Pfennige. 
1 Duben Sehnen, za . Sgr. an, | 
Schwarz. Camlott zu Futter u. Kleider, überraſchend fein u. billig. 
bei M. Hiller, am Molkenmarkt neben Nr. 3. 


Die Städtiſche Gas⸗Coaks? Niederlage, 


Große Hamburgerſtr. Nr. 10. 
liefert die Tonne Coaks mit 25 Sgr. frei ins Haus. 


Goldwaaren empfiehlt billig, ale Vroched, Ohrringe, Bou⸗ 
tons, Ketten, Ringe u. |. w. — Für ats Ge u. Siber zahlt 
die höchſten Preiſe E. Wieſelmoſer, Kommandantenſtr. 25. 


25 Stück reelle Pfälzer Eigarren für 3 Sgr. groß Format. 
25 Stück Kentucky⸗ Cigarren für 5 Sgr. in Kiſten billiger, 
empfiehlt die Handlung Schießgaſſe Nr. 14. 


Da Uebermorgen der große u. billige 
Ausverkauf von echter Leinwand, welche von 
Mitgliedern der Weber-Innung, chemiſch u. 
microscopiſch geprüft, u. daher jedes Stück 


dieſer Waare mit Stempel rein Leinen n 
verſehen haben, wodurch die Käufer vor Tau- 
ſchung bewahrt find) des ſchnellen Abſatzes we- 
gen, gänzlich aufhört. — ſollen nun die letzten Vorrä⸗ 
the, zumal da das Verkaufslokal bereits anderweitig vermie- 
thet iſt, zu nachbenannten nie wieder vorkommen⸗ 
den auffallend billigen Preifen verkauft werden, als: 
Feine gebleichte Leinwand das Stück zu einem Dutzend 
Hemden, für 55,6% u. 7 Thlr. Gröbere und ganz ſtarkef 


Leinwand zu 14 Hemden hinreſchend, das Stück 8, 9, 10,8 
12 u. 15 Thlr. Echt leinene Taſchentücher das halbe Dtzd. 
12%, 15, 25 Sgr. u. 1 Thlr. Handtücher, Tiſchtücher, 
Herren- u. Damenhemden, Oberhemden u. ſ. w. x 


f Burgſtr. Nr. 11. (nahe d. Kurfürſten⸗Brücke.) 5 


Damen Mantel, Mantillen . Bits 


als: 

Taffet⸗ u. Ailas⸗Mäntel v. 8, 9, 10, 12 b. 15 chlr. 
Lama⸗Mäntel von 5, 6, 7, 8 bis 12 thlr. j 
Kaifertuh- Mäntel (5 Ellen weit) von 7 u. 8 Thlr. 
Rad⸗Bournous in allen Farben von 6, 7, 8—12 thlr. N 
empfiehlt um damit zu räumen. 

M. Blumeureich & Comp., 
2 Poſtſtraße Nr. 8. 

orzügliche Lichtbilder von 15 f. 
an werden Königsſtraße 32. täglich auch 
Witterung im Glashauſe angefertigt. 


gr., thlr. u. 1 
Sonntags bei jeder 


Pokoruys Eigarren⸗Lager, N. Grünſtr. 28,, I Tt. 


Mit abgerichteten Dompfaffen 
die ein und zwei Stücke pfeifen, ſowie Harzer-Ranarienvögel 
beſter Sorte bin ich angekommen, Neudert, Mohrenſtr. 43. 
Bei dem Mangel an guter Pfaͤlzer Decke 
empfehle ich ſchönen rein braunfarbigen Ma⸗ 
ryland, ohne weiße Rippen der 3—4 Pfund 
deckt a 7 Sgr., feinſten Domingo à 13% 
Sgr. und diverſe andre Tabacke billigſt, 
G. A. Neukrantz, Roſenthalerſtr. 14. 
in Tab = aft 1 ſtä N d⸗ 
bet Se BE iſt Umſtände halber re Nä⸗ 
Tüchtige Muſter Malergehälſen verl. Lehmann, Brunnenſfr 22, 
Zur Erlernung der Müllerel wird unter ſehr vortheilhafter 
fi * 


Bedingung ein Lehrling auf einer Waſſermühle nach 
verlangt. Näheres Blumeuſtr. 37 b. bei T. Lißmann. 


Geübte Kamaſchenſtiefel⸗Stepperinnen finden dauernde Ber 
ſchäftigung Eliſabethſtr. 32. 


Arbeiter, die verſtehen mit Gummi⸗eluflof. 2 Stoffe waſſerbicht 


Sorten Leinwand das Stück 217,34 u. 4 Thlr. Ganz feine 


katholiſchen Länder folgen 


feſt u. ſauber zu verbinden, wollen ihre Adr. sub L. 18 abgeb. 
Madchen, die das Strohhutnähen erlernen wollen, können 

ſich melden Küraſſierſtr. 18 part. rechts. 

Mohrenſtr. 9 b. Schröder |. in I St. Schlafſt offen f. Herren. 

Eine freundl. meublirte Stube nahe am Schloß, Brüperftr. 42, 

in zum 15. ober zum 1 un! der? Har uber. 


. Compagnon⸗Geſuch. 9 
Zu einem der Mode und der Concurrenz nicht unterwor⸗ 
fenen, hier noch nicht eriſtirenden und höchst einträglichen 
Geſchäft wird ein Compagnon geſucht, der mit einem Ka⸗ 
Apital von 15—20,000 Thlr., thätig oder unthätig, fh da⸗ 
bei zu betheiligen Willens fein möchte. Dieſer baaren 
Summe ſoll von Seiten des Unternehmers eben jo viel an 
Waaren entgegengeſtellt werden. Adreſſen, auf welche die 8 
näheren Mittheilungen erfolgen ſollen, bittet man im Int. 

Comt. sub II. 114 gefälligſt abgeben zu wollen. 0 


Heilmittel. 
Ein ſicher und bald heilendes Mittel (inländiſches, ſehr wohl⸗ 
feiles Theekraut) gegen Verſchleimungen der Verdauungswege, 
Stockungen der Säfte, mangelhafte Blutbereitung, geſchlechtliche 
Flüſſe, wird unter Angabe des richtigen Gebrauchs gegen bloße 
Vergütung der Inſertiens⸗ und Porto-Auslagen mitgetheilt, auf 
frankirte Anfragen unter Litt. N. P. abzugeben bei d. Exped. 
So eben iſt erſchienen und durch alle deutjchen und außer⸗ 
deutſchen Buchhandlungen zu beziehen: 


Ergänzungs⸗Converſ. ationslexikon, 
Ergänzungs blätter 


3 2 2 
allen Couverſationslexiken, 
herausgegeben von Dr. Fr. Steger. 

VII. Bd., erſte Abtheilung. 
Jeder vollſtändige Band koſtet 2 Thlr. 


Die Ergänzungsblätter ſchließen ſich als Fortſetzung an alle 
Converſaltens⸗Leriten un Mertenepflepäbien an, bilden aber 
ein ſelbſiſtandiges Werk, deſſen Artitel alles berückſichtigen, was 
die Zeit auf den wichtigſten Gebieten 765 Lebens und der Di 
ſenſchaft Neues und Bedeutſames bringt. Der Kat 25 
wegung iſt hier der gebührende Raum 1 1 18 
bringen ſtaatsrechtliche politische, und ſenſchaftl nde Ab⸗ 
handlungen über Tagesfragen, in in 2 Geſchicht Be allge⸗ 
mein verſtändlicher Haltung, Ma Voltz er wichtig⸗ 
ſten Lander, die Verhandlungen der 905 n Bolksvertretungen, 
endlich aus den beſten und A uellen geſchöpfte Darz 
ſtellungen ferner Reiche, wie — —.— „ 

irchlichen, r proteſtantiſche 
dung a ene 1000 1 u” 0 daf ene bie 
Leſer fi ier für die wichtigſten Erſcheinungen ein Materia 
un A e welche die Zeitungen ihm nich bieten Kan 
nen. Der Beſitzer Det G. B. hat in ihnen zugleich ein er 
das ihn des Ankaufs der gegenwärtig ſo zahlreichen und be⸗ 

deutenden Flugſchriften enthebt. i 
Die Neſchardtſchen Mieths⸗ Kontrakte ſind in der 

That empfehlenswerth. Wenn alle Wirthe dieſe nützlichen 

Formulare einführen wollten, wie viele Streitigkeiten zwi⸗ 

ſchen Wirth und Miether würden vermieden. 

f A. Franz Werner, Eigenthümer. 

Heute Morgen um 2 Ühr wurde meine liebe Frau, geb. 
Hartmann, von einem gefunden Mädchen glücklich entbunden. 

Berlin, den 5. Febr. 1852. Albert Krüger. 


